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Traumasensibles pädagogisches Arbeiten im  
professionellen Kontext von Kita, Hort und Schule
Im institutionellen Rahmen von Kindertagesstätten, 
Kindergärten, Horten und Schulen begegnen uns 
immer mehr Kinder und Jugendliche, die emotiona-
le und soziale Verhaltensauffälligkeiten zeigen. Viele 
dieser Kinder wurden durch prekäre Familienverhält-
nisse, Flucht oder Gewalterfahrung traumatisiert.
Die pädagogische Arbeit mit traumatisierten Kindern 

und Jugendlichen ist sehr schwierig – wenn nicht so-
gar unvorhersehbar – geschweige denn planbar.
Eine gelingende Hilfeplanung bzw. tatsächlich ad-
äquate, stärkende und entwicklungsfördernde Hilfe 
für diese Kinder setzt vielmehr ein gewisses Gespür 
für Traumata, Belastungen und Anpassungsschwie-
rigkeiten voraus. 

15-24/KS



29

	 Referentin:	 Julia Koch (Sozialpädagogin (B.A.), Heilpraktikerin für Psychotherapie)
	 Ort: 	 Ev. Fröbelseminar Kassel, Sternbergstr. 29, 34121 Kassel

	 Zielgruppe: 	 Erzieher*innen, Kita-Leitungen, Assistenz-/Integrationskräfte, (sozial-)
pädagogische Fachkräfte im Hort, Lehrkräfte

	 Termine:	 Do. 12. September 2024, 9.00 Uhr - 17.00 Uhr   
und 
Di. 8. Oktober 2024, 9.00 Uhr – 17.00 Uhr

	 Gruppengröße: 	 mind. 11, max. 16 Teilnehmer*innen
	 Kosten:	 220 Euro inkl. Imbiss und Getränke
	 Anmeldeschluss: 	 30. August 2024

Traumatisierte Kinder und Jugendliche und solche, 
die aufgrund einer Belastung Anpassungsstörun-
gen zeigen, benötigen nämlich viel MEHR und viel 
ANDERES als „normale“ Kinder. Als Fachkraft gerät 
man an diesem Punkt schnell an Grenzen, da erlern-
te pädagogische Interventionen häufig nicht grei-
fen. Eigene Zweifel entstehen, und das notwendige 
Handwerkszeug im Umgang mit diesen Kindern und 
Jugendlichen fehlt. Die Folgen für das betroffene 
Kind können immens sein: Retraumatisierung, Ver-
festigung eigener Belastungen durch Wiedererleben 
und Reinszenieren, nicht zuletzt das „soziale Ab-
stempeln“ als „Systemsprenger“ aufgrund eigener 
Hilflosigkeit und emotionaler Überforderung.

Diese zweitägige Fortbildung soll pädagogische 
Fachkräfte im Umgang mit traumatisierten Kindern 
stärken, ihnen das notwendige „Traumadenken“ 
näherbringen, um ein Verständnis für das Verhalten 
betroffener Kinder und Jugendlicher zu vermitteln 
und um das nötige und helfende „Handwerkszeug“ 
im Umgang mit betroffenen Kindern und Jugendli-
chen zu erlernen.

Neben traumatheoretischen Grundlagen werden 
praktische traumasensible Interventionen und Sta-
bilisierungstechniken in Kleingruppen eingeübt. Das 
Seminar bietet zudem Raum für das Einbringen und 
Reflektieren eigener Fallgeschichten.
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